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§ 75. Se ba« jroeite Snbe finbet ein gröfjcrcr

3ufammenjug Bon Sruppen ücvfdjiebcncr SBaffen»

gattungen ftatt.
§ 76. ©er SBunb übernimmt bie Äoften bc« in ben

§§ 68, 69, 70, 71, 73, 74 unb 75 bcjcidjnetcn Un*

tcrndjte«. Sebodj baben bie Äantone ju tragen:
a. ©ie Sicfcrung bet Sßfetbe mit ber crforberlidjcn SluS;

rüftung für ben SRcfrutcnuntcrridjt;
b. ©ie Sicferung ber Sßferbe mit ber erforberlicben SluS*

rüftung ber ©efdjütje unb ÄricgSfuljrrocrfc für
ben SBieberbolungSunterridjt;

c. ©ic Sicfcrung ber Sßferbe mit ber crforberlidjen SluS*

rüftung ber ©efdjüfje unb ÄciegSfubrroerfe für bie

Sager unb anbere Sruppcnjufammenjüge äbnlidjer

Slrt;
d. bie fämmtlidjen Äoften für benSBteberbolungSunterrtcbt

ber ©djarffdjütjen.
§ 77. ©cn Äantonen, roeldje über ibr Äontingent

binauS in ben ©pejialroaffcn organifirte ÄorpS befttjen,

roirb jugetaffen, biefe überjätjtigcn ÄorpS in ben

eibgenöffifdjen SWilitärfdjulcn unb Sagern untcrrtdjten ju
laffen.

©in SReglement roirb bie SBebingungen für biefe Su*

taffung feftfefjen.
(gortfetjung folgt.)

§ 75. Slfljäbrtidj roirb eine ©iütfion ber Strmee (mit
SBeijicbung ber SRefetoe) ju gröfjcrn Hebungen einberufen,
beren ©auer inbefi brei SBoajcn nidjt übcrfdjreiten fott.

§ 76. ©er SBunb trägt fämintlidjc burdj obige SBor=

fdjriftcn entftanbene Äoften ber Snftruftion, jebodj fäüt
ben Äantonen jur Saft:

a. Sicferung ber ©icttftpfcrbc, ©efdjütje unb ÄriegS*
fubrrocrfe.

b. ©en ju ermitteluben SBetrag ber biSberigcn Äoften
beS UnterridjteS ber ©djarffdjütjen unb ber Snfanterie ju
einem ©urdjfdjnittSpreifc für aüe Äantone gleidj im SBer*

fjältnif) ju bet biäbcrigcn SWannfdjaftäftärfe, bcredjnet.

§ 77. ©ie Slrmee roirb für ben grieben«* (Snflruf*
tion«*) ©ienft unb für ben ©rnftfaü gleidj eingctfjeilt,
roobet ba« Scrritorinlprinjip al« SRegel gilt, aber ©orge

ju tragen ift, baft mebrere taftifdjc ©inbeiten auS bem*

felben SBcjirf, womöglidj nidjt in ben gletdjcn SBrigaben

fteben.

©ürgenoffenf^oft.

Sujet». (SJteue SKttl tä r Organ tfa tf on.) ©a« @c
fefe über blc neue SWflltärorganffation ift »cm ©rofjen SRatb fit
erfter Scfung nadj furjer ©Isfuffton beinahe einftimmig ange«

nommen werben. ©ie ©tunbjüge bc« neuen ©efefte« finb:
3nftruft(on«jeit »on 40 Sagen, eibgenöfftfdjer ©olb, ©icnftpflfdjt
ber 2eljrer. ©er ©runbfaft, bafj ber .Ranton für biejenigen,

weldje im SDlilltätbienfi erwerb«unfäfilg werben, forgen werbe,

»urbe aufgenommen, bodj glaubte man, auf ©rünbung eine« be»

fonbern SJonbe« ju biefem Swed nidjt eingefjen ju foüen.

— (Statuten ber Dfftj fer«g efellfdjaft ber
©tabt Sujern.) Stuf Slnrcgung tc« tcfttjäfjrfgen Sßräfibenten

ber Dffijlcr«gefcÜfdjaft, §rn. Cberftlfcutenant Sllpfjon« SBftjffcr,

bat bfe fiäbtffdje DfftjtcregefeUfdjaft folgenbe Statuten ange»

nommen:

§ 1. ©fe Dffi$(er«gcfet(fdjaft ber Stabt Sujern fjat ben 3 med:

ble SluSbtlbung bc« Dffijfertforps ju förbern, ble milftärffdjen

Sntereffen ju wahren unb ba« tamerabfdjaftlidje Seben ju fräftlgen.

§. 2. 3ur ©rreidjung blcfc« Swedc« »cranftaltet bfe ®efeu"'

fdjaft wäbrenb bc« SJBtnterfemefter« rcgclmäfjfge »Betfamtntungcii

bcfjuf« SBcratfjung »on SBercinggefdjäften füt SBorträge unb ©I«»

fuffionen ba« SDJititärwefen betreffenb.

§ 3. Sil« SDJftglicb ber ©efetlfajaft wirb jeber in fiujcrn
wotmenbe, fajweijcrifdje Dffijfer bctradjtet, fo lange berfelbe bem

Sßorftanbe feine gegenteilige fdjrffttfdje ©rflärung abgibt, cber

bie (Bejahung bc« 3aljre«beitrage« »erweigert.

§ 4. (Sin SBorftanb »on 3 SKitgllebern beforgt bie geltung

ker ©efellfdjaft; berfelbe wirb jeweiten In ber erften SScrfamm»

lung, weldje tn ber erften ^älfte be« SKonat« Ottober ftattju»

finben |at, beftellt burdj gcfjeime Sßaljl unb beftcljt au« bem

SBräffoenten, tBijepräfibenten unb Slftuar.

©er Sßräfibcnt entwirft Im SBerefn mit ben übrigen SWit»

gtiebern be« iBorftanbc« ba« jeweilige 3ab>e«programm, leitet bie

SBerfjanblungen, bejeidjnefble IWitglieber jur Su«arbeltung ein»

jeinet Sßrogrammpunfte nnb »ertrftt bfe ©efeüfdjaft gegenüber

brftten StSerfonen.

©et äSfjepräfibent unterftüftt ben Sßräfibentcn in allen

feinen Obliegenheiten unb »erftcljt In beffen ä&wefenfjeft feine

gunftionen.
©er Stftuat füf/tt ba« S8er^anbtung«»rotofotf unb beforgt

alle fdjrfftlldjcn Slrbeiten, fowie ba« 5Rcd)nung«i»efen bet ®e»

fcnfdjaft.
§ 5. Scbe« STOitglfcb ber ©efellfdjaft (ft jur einmaligen Hn>

naljmc einer SBafjl fn ben SBorftanb »errjfiajtet.
SWit ?ltt«nab.me bc« gjräfibentcn finb bfe SKitgliebtr eine* ab»

ttetenben SBotftanbe« fofort wieber wäfjlbar,
(Sin unb baffelbe SDUtgllcb fann fetod) bie Sßräftbentfdjaft nidjt

jwei Satjre nadj einanber bctlcibtn.

§ 6. Scwcilcn In ber erften Sßerfammtung be« 5Binter»©e»

mcflcr« wirb ber jur SBcftrcitung ber laufenben 2lu«gaben nöttjfge

3atjrc6bcitrag, ber »on jcbem, audj wäljrenb be« 3aljre« elntre*

tenben SWItgllcte, »oll ju bejahen ifi, fcftgefeftt unb ber »Ber«

fammlungS-Slbcnb bejeidjnet.

Sn ber gteldjen »Berfammlung Ijat ber Slftuar ber ©efellfdjaft

SRcajnung über iat »erfloffene 3afjr ju ftellen.

§ 7. £infidjttid) ber Sefdjtu&fäfjiöfcit ftnb für Statuten**
»ifion 2/s Stimmen ber Slnwefcnbcn, für Sluftöfung ber ®efea<

fdjaft y» fämmttidjer tWitglicber erforbcrlldj.

§ 8. Sm galle ber Sluftöfung ber ©efellfdjaft tft burdj ben

betreffenben Sßorftatib ein aUfätttger 93aar»orrattj oer ÜSinlctrlcb»

giftung ju übergeben; ba« Slrdji», fowie atifällig fidj »orfinblldjc

tBüdjer finb jebodj bei ber fjtefigen Äantonalblbtlotfief ju .tjanben

etner fpäter fidj biteenben äljnildjcn ©efellfdjaft nieberjutegen.

tBotftetjcnbe Statuten ftnb in ber SScrfammlung bet Dfffjfer«ge=

fcllfdjaft ber ©tabt Sujern »om 26. Slpril 1872 fcftgefeftt worben

unb treten »on biefem Sage an fn Äraft.

Sujern, im Sfto»ember 1872.

©er SBräfibent:

SHplj. »Pfaffer, DberfHieut.'
©er SBijepräfibent:

Äart Sntfelb, SKajot.

©er Slftuar:
SR ob. Sfmadjer, ©djüftenllent.

— (Xtjätigfeit ber Df ff jier «gef etlfdjaft.) 3n ber

etilen ©fftung tjat ble ©efellfdjaft In gewofjnter SEBeife tljren

SBorftanb beftellt. Sunt SBräfitcnten würbe $r. 8lrtlllerle»Dber»

tleutenant Sßüft, jum SBijcpräficenten §r. ©djüftenfjauptmann

©ct«l;ü«tcr erwäljlt. ©a« Sßräftbtum legte an bem nädjltfelgenben

S8ercinfgung«abenb ein au«füfjrlfdje« SBrogramm bet attijufütj*
renben Slrbeiten »or.

SSaa&t. (SRettrutfe.) ©et ttaabtlänbtfdje ©taaWtatb,
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8 7S. Je daS zweite Jahr findet ein größerer

Zusammenzug von Truppen verschiedener

Waffengattungen statt.

8 76. DerBund übernimmt die Kosten des in dcn

88 68, 69, 70, 71, 73, 74 und 75 bczcichnetcn

Unterrichtes. Jedoch haben dic Kantone zu tragcn:
a. Die Lieferung dcr Pferde mit dcr crfordcrlichcn Aus¬

rüstung für den Rckrutcnuntcrricht;
b. Die Lieferung dcr Pferde mit dcr erforderliche» Aus¬

rüstung der Gcschützc und Kricgsfuhrwcrke für
dcn Wiedcrholungsuntcrricht;

o. Dic Lieferung dcr Pferde mit der erforderlichen Aus¬

rüstung der Geschütze und Kriegsfuhrwerkc für die

Lager und andere Truppenzusammenzüge ähnlicher

Art;
ct. die sämmtlichen Kosten sür den Wiedcrholungsuntcrricht

dcr Scharfschützen.

8 77. Dcn Kantoncn, wclchc übcr ihr Kontingent
hinaus in dcn Spezialwaffcn organisirtc Korps besitzen,

wird zugelassen, diese überzähligen Korps in den

cidgenössischen Militärschulcn und Lagern unterrichten zu
lassen.

Ein Reglement wird die Bedingungen für diese

Zulassung festsetzen.

(Fortsetzung folgt.)

8 75. Alljährlich wird eine Division der Arinee (mit
Beizichniig dcr Reserve) zu größcrn Ucbungcn cinbcrufcn,
dcrcn Daucr indeß drei Wochcn nicht überschreiten soll.

8 76. Dcr Bund trägt sännntiichc durch obigc
Vorschriften cntstandcne Kostcn der Instruktion, jcdoch fällt
dcn Kantonen zur Last:

a. Lieferung dcr Dienstpferde. Geschütze und Kricgs¬
fuhrwcrke.

b. Den zu ermittelnden Betrag dcr bisherigen Kosten
des Unterrichtes der Scharfschützen und der Jnfantcrie zu
einem Durchschnittspreise für alle Kantone glcich im
Verhältniß zu dcr bisherigen Mannschaftsstärkc, bcrcchnct.

8 77. Die Armce wird für den Friedens- (Jnstruk-

tions-) Dicnst und für den Ernstfall gleich eingetheilt,
wobei das Tcrritorialprinzip als Regel gilt, aber Sorge
zu tragen ist, daß mchrcre taktische Einheiten aus
dcmsclbcn Bczirk, womöglich nicht in dcn gleichen Brigaden
stehen.

Cidgeno ssen schaft.

Lnzern. (Neue Mili tär-Organ isativn.) Da« Gc»

setz über die neue Militärorganisation isi vom Großen Ratb in
erster Lesung nach kurzer Diskussion beinahe einstimmig

angenommen worden. Die Grundzüge de« neuen Gesetze« sind:

Jnstruktion«zeit »on 40 Tagen, eidgenössischer Sold, Dienstpflicht
der Lehrer. Der Grundsatz, daß der Kanton für diejenigen,

wclche im Militärdienst ermerb«unfSHIg werden, sorgcn werde,

wnrde aufgcnommcn, doch glaubte man, anf Gründung einc«

besondern Fonde« zu dicscm Zweck nicht eingehen zu sollen.

— (Statuten der Ofsiziersgesellschaft der
Stadt Luzern.) Auf Anregung de« lctztjährigen Präsidenten

der Ofsiziersgesellschaft. Hrn. Oberstlicutcvant Alxhon« Pfyffer,

hat die städtische Ofsiziersgesellschaft folgende Statuten

angenommen :

g 1. Die Ofsiziersgesellschaft der Stadt Luzern hat den Zweck:

die Ausbildung de« Ofsizierskorps zu fördern, die militärischcn

Interessen zu wahren und das kameradschaftliche Leben zu kräftigen,

Z. 2. Zur Erreichung diese« Zweckes »cranstaltet die Gesellschaft

während des Wintersemcster« regelmäßige Versammlungen

bchufs Berathung von Vcreinsgeschäften für Vorträge und

Diskussionen da« Militärwesen betreffend.

s 3. Als Mttglicd der Gesellschaft wird jeder in Luzern

wohnende, schweizerische Offizier betrachtet, so lange derselbe dem

Vorstande keine gegentheilige schriftliche Erklärung abgibt, oder

die Bezahlung de« Jahresbeitrages verweigert.

Z 4. Ein Vorstand »vn 3 Mitgliedern besorgt die Leitung

der Gesellschaft; derselbe wird jeweilen in der ersten Versammlung,

welche tn der ersten Hälfte de« Monat« Oktober stattzufinden

hat, bestellt durch geheime Wahl und besteht au« dem

Präsidenten, Vizepräsidenten und Aktnar.

Der Präsident entwirft im Verein mit den übrigen

Mitglieder» de« Vorstände« da« jeweilige Jahresprogramm, leitet die

Verhandlungen, bezeichnet'die Mitglieder zur Ausarbeitung

einzelner Prvgrarnmpunkte nnd vertritt die Gesellschaft gegenüber

dritten Personen.

Der Vizepräsident unterstützt dcn Präsidenten in allen

seinen Obliegenheiten und versteht in dessen Abwesenheit seine

Funktionen.
Der Aktuar führt das Verhandlungêvrvtvkoll und besorgt

alle schriftlichen Arbeiten, sowie da« Rechnungswesen der Ge<

scllschaft.

Z S. Jede« Mitglied der Gesellschaft ist zur einmaligen
Annahme einer Wahl in den Vorstand verpflichtet.

Mit Ausnahme de« Präsidenten sind die Mitglieder eines ab-

tretcndcn Vorstände« sofort wieder wählbar.
Ein und dasselbe Mitglied kann jedoch die Präsidentschaft ntcht

zwei Jahre nach einander bekleiden.

Z 6. Jeweilen in der ersten Versammlung deê Mnter-Se-
mcstcr« wird dcr zur Bestreitung der laufenden Ausgaben nöthige

Jahresbeitrag, dcr »on jedcm, auch während de« Jahre«
eintretenden Mitglied«, voll zu bezahlen ist, festgesetzt und der Ver-

sammlungS-Abcnd bczcichnct.

Jn dcr gleichen Versammlung hat der Aktuar der Gesellschaft

Rechnung über da« verflossene Jahr zu stellen.

lZ 7. Hinsichtlich der Beschlußfähigkeit sind für Statuten-Revision

2/, Stimmen der Anwesenden, für Auflösung der Gesellschaft

V' sämmtlicher Mitglieder erfvrverlich.

s 8. Im Falle dcr Auflösung der Gesellschaft tst durch den

betreffenden Vorstand etn allfälliger Baarvorrath der Winkclricdstiftung

zu übergeben; da« Archiv, sowie allfällig sich vorflndliche

Bücher find jcdoch bet der hiesigen Kantonalbiblloihek zu Handen

einer sväter sich bildenden ähnlichen Gesellschaft niederzulegen.

Vorstehende Statuten sind in der Versammlung der Ofsiziersgesellschaft

der Stadt Luzern vom 26. April 1872 festgesetzt worden

und treten von diesem Tage an tn Kraft.

Lnze rn, im November 1872.

Der Präsident:

Alph. Pfyffer, Oberstlieut.

Der Vizepräsident:

Karl Jmfeld, Major.
Der Aktuar:

Rob. Limacher, Schützenlieut.

— (Thätigkeit der Offiziersgesellschaft.) Jn der

ersten Sitzung hat die Gesellschaft in gewohnter Weise ihren

Vorstand bestellt. Zum Präsidenten wurde Hr. Artillerie-Ober-

lieutenant Wüst, zum Vizepräsidenten Hr. Schützenhauptmann

Gct«hü«lcr erwählt. Da« Präsidium legte an dem nächstfolgenden

Vereinigling«abend etn ausführliche« Programm dn an«zufüh-

renden Arbeiten »or.
^

Waadt. (Ret Uur se.) Dn «aadtlänvische StaatSrath
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tat befdjloffen, e« foll eine SReitfdjule errfdjtet werben, an weldje

bet ©taat einen SRIttmeifter mit gr. 2400 jätjtlidiem ©eljatt

aufteilt. 3ebej: Dfftjicr fjat wäljrenb feiner ©ienftjcit an jwei

Surfen Iljeil ju ncljmen, an beten Äoften ber ©taat tie Hälfte

bcjaljlt.

31 «. 0 l a n b.

fttantteid). (Stanb ber Slrtillerie 1872.) ©a«

SlrtiUcricferp« jätjlt gegenwärtig nadj bem fürjlfdj ausgegebenen

3at;rbudj aftfs: 1 SWarfdjad, 14 ©totffen««, 19 iörlgabcgcneralc,

(in ber SRefetoe 11 ©ioifton«» uttb 24 sBrigabegeneratc), 61

Dberften, 82 Dberftlieutenant«, 283 ©«fabronsdjcf«, 874 Äapl»
t.iin«, 179 Sieutenant« 1. Älaffe, 540 Sieutenant« 2. Älaffe unb

@ou«licutcnant«. ©er Slttitlcrlctrain jätjlt: 1 Dbctftcn, 2Dbenl«
licutenant«, 11 <8efabton«djcfe, 80 Äapitain«, 26 Sieutenant« 1.

Älaffe, 101 Sieutenant« 2. Älaffe unb ©cu«lleutcnaitt«. Seit
1870 ftnb ju iljrcn jeftigen ©teüen aoancirt: 6 SCtoffion««, 16

Srigabcgencrale, 42 Dberften, 66 Dberftlieutenant«, 162 &ila>
trenedjcf«, 346 Äapitain« 1. AI. unb fämmtlidje Äapitain« 2. Äl.
©tc Sieutenant« uttb ©ouÄlieutcnant« batiren fämtntlid) »on bei

3eit be« Sluäbrudj« te« Ätlcgc«. ©fc« bebeutente Sloanccmcnt

tft efnetfeit« burd) bte gtepen »Berlufte an Slitidetle»Dffiaicten
wäljrenb be« Ärfcgc«, anberetfeit« burdj bie feit bem grieben neu

crridjteten 8 Slrttllerieregimenter ljcr»orgcrufcn. ©er Slbgang

feit 1870 beträgt tn ben Dfftjicr«forp« ber Slrtillerie: 5 ©ioi»
fton*», 3 S3tlgabcgenerat:, 14 Dberften, 9 Dberftlieutenant«, 38
©«fabrenädjef«, 107 Äapitain«, 64 Sieutenant« unb 76 ©ou«»
Ucutenant«, im Slrtiacrfctrain: 1 Dberft, 2 <5«faCton«djef«, 18
Äapitain«, 9 ©ottälicutenant«.

SBon SlrtiacricDffijicren ftnb im Ätiege gefallen ober iljrcn
SBunben erlegen: 1 »BttgaDcgcncral (Steoot), 2 Dberften, 3 Dberft«
lieutenant«, 9 ©«fabron«djef«, 36 Äapitain« (tnfl. 1 »om Sir.
titlctfetrain), 34 Sieutenant« unb 8 ©ouslteutenant«.

©fe Slrtiactlctruppcn befteben jur Seit au« 30 Slrtitterie»

SKegfmentern unb 1 SlrtlllcrteSPontonnfcr-ERcgitneiit, 10 Äompa«
gnien Slrbelter, 5 geuerwerf« Äompagntcn unb 2 SRegimentern

«rtltterietratn.
Sin äjjcliaerie»©tabllffcment« ftnb »orfjanbcn: 1 3entral-Slitide=

riebepot ju Sßarl«, 11 SUtillerte Äommanbo« unb 11 Slttidcrtc»

fdjulen ju äierfaide«, »Btnccnnc«, Sa göre, ©ouai, »Befangen,

Stjon, louloufe, Sarbc«, SRennc«, SBourge« unb ©renoble, 1

3entrat»geuerwctf«fd)ule ju »Bourgc«, 20 Slttillcricblrcftioncn
unb Slrfenale, 3 SBuloeifabrlfen ju Se SJoudjet, Se SRIpault unb

©atnt=(5f)ama«, 3 SBaffenfabrifen ju (Jfjatellerault, Saint-ßttcnnc
unb Sude, 5 (Sifcnljammet ju SWfJjiÄre«, Slenne«, »Befangen,

SReoer« unb Souloufe, 1 ®cfdjüftgieperei ju »Bourgc«. Slupctbem

befielen 4 2lrtifletic»»Bcrfud)«fominiffionen ju SBourge«, Salat«,
Sarbe«, ©a»re unb 1 gcmifdjte Äommiffton jur »Prüfung ber

SBaffen unb Är(eg«mittcl. (3».»SB.)

StalittU [Steuer Äa»atler I efäbel.] „©iornale
SKilitare", ba« offijlelle Drgan be« itatienifdjen ÄtiegStnlniftc«

rium«, jcigt an, bafj man foeben ein neue« SWobetl füt ben

Äaoattetlcfäbel etablirt fjat.

Sßtetlffen. Ucber blc »Betbrcftung be« etflen £cfte« ber ®c>

fdjldjte be« beutfdj»franjöfifdjcn Äticgt« 1870—71, rebigirt »on

ber frlegegcfdjidjtlldjen Slbtljeilung be« grofjen ©eneralftabe«,

fdjreibt ba« SBiititär SBodjenblatt: Dbglcidj blc erfte Siewtng
bc« SBcrlc« in bie für bie gefdjäftltdje SQerbreftung ungünfttge

3cit te« ©cuimcr« fiel, war bodj ble Sljcilnaljme bet Slrmee wte

bie bc« SPublifum« eine überau« tege.

gaft alle namljaftcn 3citungcn unb 3citfdjriftcn bc« 3n> unb

8lu«lanbe« Ijaben ftdj mit Slntrfennung, fljcllroelfe mit ©infidjt
unb ©adjfenntnlfj über ten SBett!) ber elften Sicfcrung auCge»

fpredjen, ta« Ijödjftc Sntcrcffe fjat überall ba« SWemolre bc« ®e<

neralftabc« »on 1868—1869 über ble Slufftellung unb ©liebe»

rung ter Slrmee, wie über ba« ajauptjlcl ber Dperationen im

gade etne« Äriege« mit granfreid) enegt. SRadj ©rfdjcinen ber

englifdjen Ucbcrfcftung enthielt and) bte Stmc« in 3 SRummern

eine efngefjenbe unb aneriennenbc S3cfprcdjung be« SBerfe«. 3n

wiffenfdjaftlidjcn Drgattcn wutbe unter anberem fjeroorgeljoben,

roeldje bebeutenben gottfdjtittc in ber objefttoen Sluffaffung, SBe»

urtfjcilung nnb ©arftedung ter fo »ctwidcltcn Skttjälttitffc bc«

Äriege« fid) jelgten, wenn man tiefe »Bearbeitung mit ten Sßcr«

fen »erglidjc, bie balb nadj ben grcitj.citffcicgcn erfdjienen feien.

3n allen Steilen bc« 93atertanbe« ift ba« 3ntetcffe an ber

©arftedung bc« Äriege« fo lebenbig, wie bie Ib.cilnab.me be«

ganjen Sßolfe« tvätjtenb beffclben war. »Berlin ftctjt, wenn audj

nidjt feiner SBclf«jatjl entfprcdjettr, mit ber Saljl ter »erfauften

ffircmplatc obenan, nädjftccm folgt Hamburg, bann ©rc«bcn,

Stettin unb SWündjcn. ©aft namentlid) in ben tnbuftrleden

IBcjirfcn bc« SRfjcinlantc«, in ©täbten wie SScmfojeib, SRbcijbt,

Srcfdo, ©labbadj, SWülfjcfm, ebenfo fn ben gabrifftäbten Jpanau

unb Spforjbefm, bann befonber« in S3aben unb in SBagern, fjlcr

audj In ben Santftäbtcn ta« SBerf »irte ©ubffribentcn gefunben,

fpridjt in gleidjcr Sßctfe für beren SPattlotf«mu«, beren gtöfjcre

Sdjulbilbung unb 2£efj(l)obcnf)clt. 3m Slu«(anbc |ammclt fid)

ber Sßctfauf mebr in cer Jpanb cinjelner grofjen girmen. ©o

ftctjt bie S3iidjl'antlung »on S. SB. ©eitel unb ©otjn in SGicn

obenan mit iljrem SBtbatf, iljr junädjft fommt eine in SRcw^orf.

3n (Snglanb unb Striaen fjaben bie SWlnfftetlen bc« Jhtegc«

felbft tie llcbcrtragung bc« SBerfe« »cranftaltct. 3n gtanfreid)

übcrnaljm fte ter ©cneralftabJfapitaln ßoila be ©erba. Ucber«

feftungen fn anbere ©pradjen ftnb nodj tn ber -Bearbeitung.

SBie ber grope unb glüdlidje Ärieg ba« ®efül)I beutfdjcr (Sin*

fielt unb SWadjt, ba« SBertraucn in bie Seftung ©eutfdjlanb«

burd) unfer Jperrfdjcrb.au«, bie SSeretjritng unb Siebe ju ifjm bc«

feftigt unb erfjötjt bat, fo läpt fidj beffen, bap tie SBcrbrcitung

ber ©arftedung jener gewaltigen (Sreignlfje fowotjl bie Siebe ju
Äaifcr unb »Baterlanb beleben unb »erliefen, al« eine ridjtige

»Bcurtljcilung, eine tlare, »orurtfjcllelofe Sluffaffung *e« ganjen

gelbjuge« Ijctbcifübjen witb.

— [©er Srfaft ber Snfantcrle« SRunition
im ®efcdjtc] SRan fttdjt gegenwärtig SIRittel, um ten Srati«.

port ber SWunitton »om SPatroncnwagcn jur Stuppe in praftlfdjer

SBeife ju bcwftfen. Sragbafjren, um bie SWunitton lofc ober in

einem Äaften übcrjufüfjrcn, erweifen ftdj nidjt empfeblen«wcrtf),

weil babei jwei SWann jur SBerwenbung fommen, unb ber SranS»

port, fad« audj nur einer fampfunfäfjig wirb, liegen bleibt;
ferner, well ba« Sran«portmlttcl fdjon ju fdjwcr (ft — e« wiegt

40 SPfutic; cnblidj weil Saljte nebft Äaften feiten pünftlidj an

tie Äolonne jutütfgelangen bürften, fnbem blc Sräger fidj auf

bem ®tfcdjt«felbe, unbeobachtet, wie fte fjier finb, mandjmal gern

btefer SBürbe entletigcn würben, woburdj für bie Slbminiflration

ntdjt unbcträdjtlidje 2)icb.rau8gabcn cntftänbcn. ©icfelben (Sin«

würfe treffen ben Äaften otjne Satjre. ©ünftiger etfdjeint ble

»Berwenbung be« Sornlfter«; ein cinjelner SWann fann barin 4C0

SBatrcnen fortbringen, mitfte fid) aber »on fdnem ©cpäd trennen.

Um bte« ju »ermeiben, Ijat man blc »Berfudje audj auf ben ent»

redten SWantcI au*gebcljnt, weüjcr in ®cftalt eine« »Beutet« mit

#ilfc bc« SWantelriemen« oben jugefdjnadt wirb. ©In febr

fräftfger SWann fönnte fe neben feinem ®epäd 500 SBatrcnen

tranfportlren. 3ctodj nur al« SRotbbefjclf empfieb.lt fidj ber

SKantcl. Um nun ein Sran«pottmlttcl ju finben, weldje« al«

SRegel gelten fann, bürfte man fidj in leftter Snflanj für ©äde

»on wafferbidjtcm ©teffe, j. 93. ©rldidj, entfdjciben, in ber gorm

ber guttetfäde bu Äasadcrle, über ber ©djultcr mit gleidjcr

S3claftung nadj »om unb fjlrten ju tragen, ©etdje ©äde, «n

unb für fidj leidjt unb bauerljaftcr at« ber otjncljin für bfe SBe»

llctbung be« SWannc« btlngenb notljwenbige SWantel, mögen audj

abb.anbcn fommen; ter ©djabe ift unbebeutenb. ©ie entfdjciben«

ten SScftimmungen übet biefen für ba« ®cfedjt Ijedjwfdjtlgcn

©egenftanb bürften nidjt meljr lange auf ftd) warten laffen, fn»

bem bfe erwähnten SBerfudje fdjon feit bem »ctftoffencn SBinter

unb gtüfjjatjt ble Sruppen befdjäftigt tjaben. Scbenfad« witb

man fdjon im grieben einjelne Scute bei Jeber Äompagnie mit ben

jum ®tn« unb SluJpadcn, fowie »tragen ber Spatronenfäde notlj«

wenbigen ajantirungen »ertraut madjen. (D. 35S.-3.)

fJuifjtattb. (iRuften ber ©ragoner fm Äautafu«.)
3n Siflt« war ba« [Regiment ber ©ragoner „SRfjnonowgcrob".

SBolcn fiedle bie SRefruten ju biefem SRegfmente, feiner wutben
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bat beschlossen, e« soll eine Reitschule errichtet werben, an welche

der Staat einen Rittmeister mit Fr. 2400 jährlichem Gehalt

anstellt. Ied» Offizier hat während seiner Dienstzeit an zwei

Kursen Theil zu nehmen, an deren Kosten der Staat die Hälfte

bezahlt.

Ausland.
Frankreich. (Stand der Artillerie 1372.) Das

Artillcriekorp« zählt gegenwärtig nach dcm kürzlich ausgcgebencn

Jahrbuch aktiv: 1 Marschall, 14 Divisions-, 19 Brigadegenerale,

(in der Reserve 11 Divisione- und 24 Brigadegenerale), 61

Obersten. 82 Oberstlieutenants, 283 EskadrvnSchcfS, 874
Kapitäns, 179 Lieutenants 1, Klasse, 540 Lieutenant« 2. Klasse und

Souslieutenant«. Der Artillcrietratn zählt: 1 Odcrstcn, 2

Oberstlieutenants, 11 EskadrvnSchcfS, S« Kapitain«, 26 Licutencmt« l.
Klasse, 10l Lieutenant« 2. Klassc und SouSlleuicnantS. Sci,
1870 sind zu ihren jctzigcn Stellen avancirt: 6 Division«-, 16

Brigadegcncrale, 42 Obersten, 66 Oberstlieutenant«, 162 Kska-

tronSchcf«, 346 Kapitain« 1. Kl. und sämmtliche Kapitain« 2. Kl.
Die Lieutenant« und SvuSlieuienant« datiren sämmtlich »on der

Zeit de« Ausbruch« de« Kriege«. Die« bedeutende Avancement

tst einerseits durch die großen Verluste an Artillerie-Offizieren
während de« Kriege«, andererseits durch die seit dem Frieden ncu
errichteten 8 Arttllerieregimenter hervorgerufen. Der Abgang
seit 187« beträgt in den Offizierskorps der Artillerie: S

Division«-, 3 Brigadegeneral.', 14 Obersten, 9 Oberstlieutenants, 38
EstadronSchef«, 107 Kapitains, 64 LieuicnantS und 76 SouS-
ltcutenantS, im Artillcrictrain: 1 Oberst, 2 EskadronSchef«, 18
Kapitain«, 9 Souslieutenant«.

Vvn Artillerie-Offizieren find im Kriege gefallen vder ihrcn
Wundcn crlegen: 1 Brigadegeneral (Ltönot), 2 Obersten, 3
Oberstlieutenant«, 9 EskadronSchef«, 36 Kapitain« (inkl. 1 vom Ar,
tillcrtetrain), 34 Lieutenant« und 8 Souslieutenant«.

Die Artillerictrupxen bestehen zur Zeit aus 3« Artillerie-
Regimenter» und 1 Artillerie-Pontonnier Regiment, 10 Kompagnien

Arbeiter. 5 Feuermerk« Kompagnicn und 2 Regimentern
Artillerietratn.

An Ssxlillcrie-Etablissement« sind vvrhanden: 1 Zentral Artille-
ricdepvt zu Part«, 11 Artillerie Kommando« und 11 Artillerie,
schulen zu Versailles, Vincennes, La gère, Douai, Besancon,

Lyon, Toulouse, Tarbc«, Renne«, Bourges und Grenoble, 1

Zentral-Feuerwerksschule zu Bourgcê, 20 ArtiUeriedircktioncn

und Arsenale, 3 Pulverfabriken zu Le Beuchet, Le Ripault und

Satnt-Chamas, 3 Waffenfabriken zu ClMlleroult, Saint Ettcnne

und Tulle, b Eisenhammer zu Mêzières, Rennes, Besancon,

Neverê und Toulouse, 1 Gcschützgießerei zu Bourges. Außerdem

bestehen 4 Artilleric-Vcrsuchêkommissionen zu Bourgc«, Calais,
Tarbe«, Gavre und 1 gemischte Kommission zur Prüfung dcr

Waffcn und Kriegsmiltel. (M.-W.)
Italien. sNeuer Kavalleriesäbel.z „Givruale

Militare", das ossizielle Organ de« italienischen Kriegsministerium«,

zeigt an, daß man soeben ein neue« Modell für den

Kavalleriesäbel etablirt hat.

Preußen. Ucbcr dic Verbreitung de« ersten Hefte« der

Geschichte de« deutsch-französischen Kriege« 1870—71, redigirt vvn

dcr KiegSgeschichtlichen Abtheilung de« großen Generalstabc«,

schreibt da« Militär Wochenblatt: Obgleich dic erste Liderung
de« Wcrkc« in die für die geschäftliche Verbreitung ungünstige

Zeit des ScmmcrS fiel, war doch die Theilnahme dcr Armee wie

die de« Publikums eine überaus rege.

Fast alle namhaften Zeitungen und Zeitschriften des Jn- und

Auslandes haben sich mit Anerkennung, theilweise mit Einsicht

und Sachkcnntniß über dcn Werth dcr ersten Lieferung
ausgesprochen, das höchste Interesse hat überall das Memoire des Ge-

neralstabeS »on 1663—1869 über die Aufstellung und Gliederung

der Armce, wie über da« Hauptziel der Operationen im

Falle etne« Kriege« mit Frankreich erregt. Nach Erscheinen der

englischen Uebersetzung enthielt auch die Time« in 3 Nummern
eine eingehende und anerkennende Besprechung dc« Werke«. Jn

wissenschaftlichen Organen wurde untcr anderem hervorgehoben,

welche bedeutenden Fortschritte in dcr objcktivcn Auffassung, Be-

iirthcilung und Darstellung ter so verwickelten Verhältnisse de«

Kriege« sich zeigien, wcnn man dicse Bearbeitung mit ten Werken

vergliche, die bald nach dcn Freiheitskriegen erschienen seien.

Jn allcn Theilen de« Vaterlande« ist das Interesse an der

Darstellung de« Kricgc« so lebendig, wie die Theilnahme de«

ganzen Volkes während desselben war. Bcrlin stcht, wcnn auch

nicht seiner Volkszahl enisxrcchend, mit dcr Zahl der »erkauften

Ercmplarc obenan, nZchstrcm folgt Hamburg, dann Dresden,

Stettin und München. Das, namcntlich in dcn industriellen

Vezirlcn dc« Rheinlands«, in Städten wie Remscheid, Rheydt,

Ercscld, Gladbach, Mülheim, cbcnso in dcn Fabrikstädtcn Hanau

und Pforzheim, dann besonders in Baden und in Bayern, hier

auch i„ den Landstädten da« Merk viele Subskribenten gefunden,

spricht in gleicher Wcisc für dcrcn Patriotismus, dcrcn giSßcre

Schulbildung und Wohlhobcnhcit. Im Auêlanrc fammeli stch

der Verkauf mchr iu der Hand cinzclncr großen Firmen. So

stcht die Buchhandlung »on L. W. Sciccl und Sohn in Wien

obenan mit ihrcm Bcdarf, ihr zunächst kommt eine in Nero-Jork.

Jn England und Julien habcn die Ministerien dc« Kricgcs

sclbst die llcbcrtragung dc« Wcrkc« »cranstaitet. Jn Frankreich

übernahm sie tcr GcneralstabSkapitain Costa de Serba.

Uebersctzungen in andere Sprachen sind noch in der Bearbeitung.

Wic der große und glückliche Krieg das Gefühl deutscher Einheit

»nd Macht, da« Vertrauen in die Lcitung Deutschland«

durch unser Herrscherhaus, die Verehrung und L-ebe zu ihm

befestigt und erhöht hat, so läßt sich hoffen, daß die Verbreitung

dcr Dorstcllung jcncr gcwalligen Ereignisse sowohl die Liebe zu

Kaiser und Vaterland beleben und vertiefen, als eine richtige

Beurtheilung, cine klare, »crurtheilslose Auffassung de« ganzen

Feldzugcs hcrbciführen wird.

— sDer Ersatz dcr Infanterie-Munition
im Ge f c ch te.^ Man sucht gcgcnwärtig Mittel, um den Tran«,

port der Munition »om Patroncnwagcn zur Truppe in praktischer

Weise zu bcmiiken. Tragbahren, um die Munition lose odcr in

cincm Kostcn überzuführen, erweisen sich nicht empfehlenswerth,

wcil dabci zwei Mann zur Verwendung kommen, und der Transport,

fall« auch nur cincr kampfunfähig wird, liegen bleibt;

fcrncr, weil da« Transportmittel fchon zu schwcr ist — eS wiegt

40 Pfunc; endlich wcil Bahre nebst Kasten fcltcn pünktlich an

tic Kolonne zurückgelangen dürften, indem die Träger sich auf

dem GrfcchtSfelde, unbeobachtet, wie sie hier sind, manchmal gern

dieser Bürde entledigen würdcn, wodurch für die Administration

ntcht unbeträchtliche Mehrausgaben entständen. Dieselben Ein»

würfe treffen dcn Kastcn ohne Bahre. Günstiger erscheint die

Verwendung de« Tornister« ; ein einzelner Mann kann darin 460

Patronen fortbringen, müßtc sich aber «on seinem Gepäck trennen.

Um die« zu vermeiden, hat man die Versuche auch auf dcn

entrollten Mantel ausgedehnt, welcher in Gestalt eine« Beutel« mit

Hilfe de« Mantelriemens oben zugeschnallt wird. Ein sehr

kräftiger Mann könnte so neben seinem Gepäck S«0 Patronen

Iranspvrtiren. Jedoch nur al« Nothbehelf empfiehlt sich der

Mantel. Um nun ein Transportmittel zu finden, welche« al«

Rcgcl gelten kann, dürfte man sich in letzter Instanz für Säcke

von wasserdichtem Stoffc, z. B. Drillich, entscheiden, tn der Form

der FuttcrsScke d>r Kavallcric, über der Schultcr mit gleicher

Belastung nach vorn und Hirten zu tragcn. Solche Säcke, an

»nd für stch leicht und dauerhafter als dcr ohnehin für die

Bekleidung de« Manne« dringend nothwendige Mantel, mögen auch

abhanden kommen; der Schade ist unbedeutend. Die entscheidenden

Bestimmungen über diesen für da« Gefecht hochwichtigen

Gegenstand dürften „icht mehr lange auf sich warten lasscn,

indcm die erwähnten Versuche schon seit dem verflossenen Winter

und Frühjahr die Truppen beschäftigt haben. Jedenfalls wtrd

man schon im Frieden einzclne Leute bei jeder Kompagnie mit den

zum Ein- und Auspacken, sowie Tragen der Patronensäcke noth«

wendigen Hantirungen vertraut machen. (O. W.-Z.)
Rußland. (Nutzen der Dragoner im Kaukasus.)

Jn Tiftt« war das Regiment der Dragoner „Niznonowgorvv".

Polen stellte die Rekrnten zu diesem Regimente, ferner wurden
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